
KURZBERICHT 
Referat UL  31.08.2024

1 

2

1

Teilnahme am: 
https://wpec.co.uk/info/

Tragschrauber Demo:
RED BULL RING               23./24. 4.24
RED BULL RING Classics 13.06.2024
Airpower Zeltweg          6. / 7. 9.24
DTM Red Bull Ring         28./29. 9.24

https://wpec.co.uk/info/
https://wpec.co.uk/info/


3.-10. August in Manston, Kent, UK 
Klaus Angerer als Pilot und Brigitte Angerer als Teamassistentin machten sich Ende Juli auf den 
Weg nach England. Klaus war bereits 2017 im Doppelsitzer bei der Europameisterschaft auf 
dem zweiten Platz. in England dürfte aber aus rechtlichen Gründen kein Doppelsitzer-
Wettbewerb stattfinden. So viel die Entscheidung mit dem großen Trike in der Einsitzerklasse zu 
starten. Dies ist natürlich nicht von Vorteil, weil neben der schlechteren Sicht auch der 
Verbrauch des großen Gerätes deutlich höher ist. 

Die Veranstaltung war hervorragend organisiert; es waren 85 Piloten und Pilotinnen aus 14 
Ländern der Welt vertreten. Unter anderem aus Japan, Australien, USA sowie Katar.  

Das Endurance Format, das bei dieser Weltmeisterschaft erstmalig ausgetragen wurde, 
funktioniert wie folgt: zu Beginn des Bewerbes erhält jeder Teilnehmer eine Karte des gesamten 
Fluggebietes, auf der sämtliche Wettbewerbsaufgaben bereits eingezeichnet sind; es obliegt 
dem einzelnen Piloten in welcher Reihenfolge er welchen Task fliegen möchte und kann 
individuell je nach Wettersituation dies auch kurzfristig noch im Fluge ändern. So ist es 
sicherlich von Vorteil einen Konstant- Speed Task an einem windschwachen Tag zu fliegen.  

Das 4000 Quadratkilometer große Fluggebiet erstreckte sich über die gesamte Grafschaft Kent 
mit dem Hauptort Canterbury im Zentrum. Der Flugplatz in Manston wurde vor und während des 
zweiten Weltkriegs in seiner jetzigen Größe errichtet und verfügt über drei parallele 
Landebahnen mit 3 km Länge; das Startareal für die Motorparagleiter war auf einer Wiese im 
Flughafenbereich etwas nördlich der Hauptlandebahnen situiert. 

Der Bewerb begann mit zwei Trainingstagen, bei denen man sich die Gegend genauer anschauen 
konnte, und einem Testdurchgang, der vom Veranstalter vorgegeben wurde. Nach der 
Eröffnungsfeier am Samstag den 3. August startete der erste Wettkampftag am Sonntag den 4. 
August mit einem offenen Flugfenster von 7 Uhr früh bis 4 Uhr am Nachmittag. In diesen 9 
Stunden durfte jeder Pilot maximal 5 Stunden in der Luft sein. Später sollte sich herausstellen, 
dass dieser Tag tatsächlich der am besten fliegbare Tag war und alle Piloten, die an diesem Tag 
viele Tasks schon erflogen haben, konnten sich von den anderen Piloten deutlich absetzen. 



Mein Plan für diesen Tag war es, zwei „Estimated Time Tasks“ zu fliegen und noch Zusatzpunkte 
durch überfliegen von bestimmten Wegpunkten einzusammeln. Schon beim ersten Task ist 
allerdings ein Missgeschick passiert; ich bin beim falschen Bauernhof abgebogen, und habe 
damit das „Startgate“ nicht ausgelöst. Somit wurde der Task nicht gewertet . Der zweite 
geflogene Task an dem Tag war soweit ganz in Ordnung und hat eine durchschnittliche 
Punkteanzahl erbracht. Nach zwei Stunden 45min Airtime habe ich die Mittagszeit mit einer 
längeren Pause zugebracht und bin am Nachmittag noch für eine Stunde bei recht 
anspruchsvollen Verhältnissen zum „Wegpunkte-Sammeln“ geflogen.  

Die nächsten Wettkampftage waren geprägt von zu starkem Wind, so dass weder die 
„Fußstarter“ noch die Trikes in die Luft konnten. Erst am Mittwoch gab es wieder Verhältnisse, 
die einen fairen Wettkampf zuließen. Zwar war der Wind in der Höhe nicht zu vernachlässigen, 
jedoch war Start und Landung ohne große Schwierigkeiten möglich. Ich entschied mich an 
diesem Tag für eine lange „Kurvennavigation mit vorhergesagter Zeit an verschiedenen 
Wendepunkten“. Auch diese Navigation war durchschnittlich und hat im Ranking einen Platz im 
Mittelfeld ergeben.  

Am Abend des nächsten Tages wurde ein Durchgang im „Bowling Landing“ angesetzt. Begonnen 
wurde mit den Fußstartern, danach waren die Trikes an der Reihe; zu Anfang des Trike-
Durchgangs waren die Verhältnisse noch brauchbar. Gegen Ende jedoch setzte stark böiger 
Wind ein, der zu etlichen Fehlstarts führte. Auch mein Startversuch wurde durch eine plötzliche 
Bö zu einem Rückwärtssalto. Glücklicherweise blieb dich dabei unverletzt, das Trike war nur 
leicht beschädigt, der Propeller intakt. Diese Böhe mit gemessenen 9 m/s war jedenfalls 
deutlich über den Limits von 5 m/s, die der Veranstalter ausgegeben hatte. Ich habe dann auf 
einen weiteren Versuch verzichtet. Auch andere Piloten verzichteten auf einen Startversuch 
wegen der Verhältnisse. 

Am letzten Wettkampftag, Freitag, wurde noch ein „Eco-Task“ ausgetragen, der wahrlich 
schwierig war 

Bei Windgeschwindigkeiten von ca 30 km/h in der Höhe und Thermik mit 5 m pro Sekunde waren 
die Verhältnisse extrem anspruchsvoll und etliche Piloten entschieden sich bereits kurz nach 
dem Start den Durchgang abzubrechen bzw. gar nicht zu starten. Die Trike-klasse wurde kurz 
nach 18 Uhr überraschend doch freigegeben, obwohl schon jeder damit gerechnet hatte, dass 
es kein Starten für die Trikes geben würde.  

Aber schon nach ca. 30 Minuten und den ersten Überschlägen am Boden wurde das Startfenster 
wieder geschlossen.  Die Hälfte aller Piloten war zu dem Zeitpunkt noch am Boden. Ich hatte für 
zu diesem Zeitpunkt bereits entschieden nicht zu starten, vor allem auch deshalb weil ich mit 
meinem schweren Trike in der Eco Wertung ohnedies kaum Punkte hätte sammeln können. 

Die Meisterschaft ging am Samstag mit einer sehr stimmungsvollen Siegerehrung und einer sehr 
fröhlichen Abschlussparty zu Ende. 

Am Sonntag früh machten wir uns auf den Heimweg und erreichten am Montag früh wieder 
unser Zuhause. 

Hervorzuheben ist die wirklich bemühte und gut organisierte Veranstaltung; für das Wetter kann 
niemand etwas. Zu kritisieren wäre vielleicht der Zeitpunkt der Austragung, Einheimische haben 
berichtet, dass es im August immer sehr windig in der Grafschaft Kent sei. 



Weiters hervorzuheben ist jedenfalls die Kameradschaft und Freundschaft zwischen den 
Piloten. Jeder hilft jedem und alle sind füreinander da. Ein freundschaftliches Zusammensein, 
egal welche Nation Hautfarbe oder Religion. 

So ist es wieder einmal der Sport der die Welt lehren könnte wie die Koexistenz auf unserem 
Planeten funktionieren sollte. 

Dem Aeroclub danke ich für die Unterstützung, ohne die für mich eine Teilnahme nicht möglich 
gewesen wäre. Ich möchte es gerne eine österreichische Mannschaft aufstellen. Wir haben in 
der „motorisierten Paragleiterszene“ doch einige sehr talentierte Piloten, die auch schon 
Interesse bekundet haben. 

Die nächste Weltmeisterschaft findet Ende August 2025 in Frankreich statt, dort wird auch 
wieder eine Doppelsitzerklasse angeboten, bei der ich gerne wieder, idealerweise mit einer 
österreichischen Mannschaft, teilnehmen möchte.  

Bericht: Klaus Angerer                                                 Zusammenfassung: Ul Referent Dr. Peter Metzger 
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